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Abonnements Preis
pro Onartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Se
mittags 11 Uhr,

leybouauſchlußre z 158.

eiter r Nachm. alli
e 52 Uhr.

vorm, im G. Schweiſchle ſchen Verlege.

e u Jnſerkionsgedühren

ür die fünfgeſpalteneDre oder den Raum

ur Halle u. Reg. Bez.
derſeburg nur 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schlu

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

eitung
(Halliſcher Courier.)

Nummer 280. Halle, Mittwoch 30. November 1887. F 9. Jahrgang.

Bestellwngen
auf die Hallische Zeitung für den FIonat
Dezember zum Preise von Mark nehmen an
fur Ialle u. Giebichenstein die Expecküätion,
die Zeitungs- Austräger u. die Ansgabe-
stellen, für Auswärts sämmtliche RKais. ost-
anstalten u. die La hbrtefträger.

Halle, den 29. November.
[Nachdruck erwünſcht.

Die „Geuofſſenſchaft freiwißiger Kranken
pfleger im Kriege“.

II.
Die Kriegsſanitätsordnung von 1878 unterſcheidet die

„amtliche“ Krankenpflege von der „freiwilligen“, anderer-
ſeits t und ermöglicht ſie ein planmäßiges Zuſammen
wirken. Getrennt in Bezug auf den Wirkungsbereich,vereint unter einem militäriſchen Oberkommando. Die

„amitliche“ Kraukenpflege nimmt ihr ganz es Perſonal:
Chefs, Aerzte, Gehilfen u. dergl. aus den Truppentheilen.
Sie iſt rein militäriſcher Natur. Sie wirkt unmittelbar
auf dem Schlachtfelde: in der Feuerlinie, auf Truppen Ver
bandsplätzen, in den Feldlazarethen, die der Armee ſolgen.

Die „freiwillige“ Krankenpflege, d. h. die geſammte
nicht militäriſche Felddiakonie übt ihre Thätigkeit für ge
wöhnlich nicht direkt auf dem Kampfplatz. Sie wirkt vor-
nehmlich in den Etappenlazarethen, an Erfriſchungsſtatt onen,

auf Krankenzügen, in Feſtungs-, den heimathlichen Reſerve
und Privatlazarethen. Auch iſt ihr die Betheiligung an
einſchlägigen Zweigen der Verwaltung geſtattet. So viel
ſeitig die Wirkſamkeit der freiwilligen Kr rankenpflege ſich
auch geſtalten mag, ſie iſt doch dem militäriſchen Oberbe-
fehl, alſo im letzten Grunde Sr. Majeſrät dem Kaiſer, dem
höchſten Kriegsherrn unterworfen. T „ſt das Neue und
Entſcheidende in der erwähnten K.S.-Ordnung: dasJrreguläre, Willkürliche, Scheeſplcternde, welches der

früheren Hilfsarbeit oft eigen war, ſoll durch ſtrenge
Regelung der zu leiſtenden Dienſte, durch unweigerlichen
Anſchluß an das militäriſche Sanitätsweſen vermieden
werden. Die Thätigkeit der freiwilligen Krankenpflege,
unter das Gebot der Pflicht und unter die militäriſche
Direktion geſtellt, hört eigentlich im Kriegsfalle auf „frei-
willig“ zu ſein. Auch die nicht Krankenpſlegemuß fachverſtänvig geübt werden. Sonſt iſt eine wirkliche

Hilfe nicht zu erwarten. Techniſche Vorbereitung iſt alſo
für diejenigen Krankenpfleger und Pflegerinnen nnerläßlich,
welche nicht ſchon einem beſtimmten geiſtlichen oder
weltlichen Pflegerverbande angehören. Es liegt auf der
Hand: groß ſind die Schwierigkeiten, welche ſich der
Gewinnung und Schulung geeigneter Kräfte im Sinne der
K. S. O. von 1878 t geſtellen namentlich für das
männliche Perſonal. Denn es gilt: geiſtig und körperlich
a ſunde militärfreie Männer zu gewinnen und vorzubilden,
tänner von untadelhaftem Rufe, entſchieden ſittlicher
Durchbildung und Gediegenheit, die ohne r aus reiner
Menſchenliebe ihre geſammten Kräfte und ihr ganzes Herz
für die Sache der Humanität mitbringen“.

Anfang 1886 wandte ſich das „Centralcomité der
deutſchen Vereine vom rothen Kreuz“ an den Vorſteher
des „Rauhen Hauſes“ Herrn Wichern mit der Bitte, ſich
die Werbung und Ausbildung geſinnungstüchtiger frei
williger Krankenpfleger angelegen ſein zu laſſen. Der
Direktor des „Rauhen Hauſes“, welches in den drei letzten
Feldzügen bewährte Felddiakonen ausgebildet und ausze-Fandt hatte, erklärte ſich bereit, „eine männliche Genoſſen-

chaft ſolcher Perſonen ins Leben zu rufen, die ſich derö

freiwilligen Kranken- und Verwundetenpflege im Kriege
eunterziehen wol en h wird dem

„Centralcomité der deutſchen Vereine vom rothen Kreuze“
zur Verfügung geſtellt 1). Der Genoſſenſchaſt beitreten
können“ ſo heißt es in S 2 des Statutes „ſolche
Männer reſp. junge Männer, welche in geordneten Ver
hältniſſen leben, einen durchaus unbeſcholtenen Lebens-
wandel geführt haben, überhaupt nicht milit rpflmtig ſind,
dem Erſatz 2. Klaſſe angehören“ 2c. „Die Mitglieder
der Genoſſenſchaft verpflichten ſich, einen geeigneten Kurſus
in einem ihnen angewieſenen Krankenhauſe oder Lazarethe
durchzumachen, auch zu denjenigen Uebungen, die im
Intereſſe des übernoinmenen Dienſtes erforderlich ſind, ſich

einzuſtellen“. (F 5b) „Die Genoſſenſchaſt dient in der
Kranken- und Verwundetenpflege in unbedingtem Gehor-
ſam gegen die durch Allerhöchſte Beſtimmung von maß-
gebender Stelle getroffenen oder zu treffenden Anord-unngen“. (8 7) „Die Genoſſenſchaft ſelbſt verrichtet

alle ihre Leiſtungen unentgeltlich, ſetzt aber voraus, daßim Kriege ihre aktiven Mitglieder überall hinſichtlich der

Ausrüſtung, Reiſe, Beköſtigung und Wohnung verſorgt
werden, daß überhaupt im Kriege und im Frieden ihren
Mitgliedern durch die Zugehörigkeit zur Genoſſeuſchaft und
die Erfüllung der ihnen damit obliegenden Pflichten keine
direkten Koſten erwachſen.“ 3) Sboviel über
die Gruudſäte, Aufgaben, Aufnahmebedingungen und Pflich-

ten der Ge noſſenſchaft. Die Mi e iſt nicht an dieZugehörigkeit zu einem beſtimmten S Stan de geknüpſt. That
ſächlich ſind Angehörige aus den berſchicdenſten Berufs

kreiſen und Lebens ſtellungen beigetreten. Doch iſt es einglücklicher Gedanke von Vichern, daß er ſich. mit einem

patriotiſchen Appell vornehmlich an die akademiſche Jugend
gewandt hat. Hier darf man am eheſten den idealen Sinn
vorausſetzen, den die Aufgaben der Genoſſenſchaſt fordern.
Sodann bietet ſich an Univerſität sſtädten in den Kliniken
bei dem liebenswürdigen Entgegenkommen der Herren Do-
zenten die beſte Gelegenheit zu den techniſchen Kurſen
Nicht unerwähnt darf an dieſer Stelle bleiben, daß in
erſter Reihe die Vereine Deutſcher Studenten ſich
der Angelegenheit officiell angenommen haben. e
Kyffhäuſerverband der Vereine Deutſcher Studenten hat eſeinen militärfreien Mitgliedern zur Aufgabe gemacht, wenn

irgend möglich, ſich dem Dienſte der „Geuoſſenſchaſt t zu
widmen. Eine große Anzahl von Militärfreien des Vereins
Deutſcher Studenten ſind ausgebildete und geprüfte alt ve
Mitglieder der Genoſſenſchaſt, natürlich auch Angehörige
anderer Studentenverbindungen. Es iſt zu wünſchen, daß
der von Berlin aus erlaſſene Aufruf an die deutſche Ge-
ſammtſtudentenſchaſt einen wirkungsvollen Widerhall findet.
Handelt es ſich hier doch nicht um eine Parteiſache, ſon-
dern um eine patriotiſche Aufgabe erſten Ranges. Nicht
nur der Soldat mit der Waffe in der Hand, ſondern auch der
Kraukenpfle er hat Opferfreudigkeit, Pflichttreue, militäriſcherGehorſam, Muth und Unerſe hrockenheit zu i beweiſen.

Es giebt auch ein Heldenthum des aus dauernden
Muthes, welches ſeine Siege an den Schmerzenslagern, an
den Statten des Jammers erringt. Hochangeſehene
Männer d es Staates, der Armee, der Wiſſe gicha ft und des
öffentt ichen Lebens ſuchen als Freunde der Genoſſenſchaft,

als außerordentliche und Ehrenmitglieder die Sache zu
fördern.

Wem es ſeine Verhältniſſe nur irgend geſtatten und
wer auf die Ehrenpflicht des aktiven Mili e ver
zichten muß, der trete der Genoſſenſchaft bei. Hier iſt auch
eine Gelegenheit die Begeiſterung für Jdealismus und
Vaterlandsliebe aus den Worten in Thaten zu über-
ſetzen.

Wie ſchon bemerkt haben die Mitglieder geiſtlicher
und weltlicher Verbände, Private oft mit bewunderungs-
werther Hingebung im Dienſte der Krankenpflege gearbei

erwähnten
tet. Aber die großartigen Leiſtungen verdecken nicht die

Denſelben ſucht für die Zukunft
en

„die Kriegsſanitätsordnung von 1878“ energiſchſt
zu begegnen. Bei klarer Unterſcheidung zwiſchen den Auf-
gaben „amtlicher“ und „freiwilliger Krankenpflege“ werden
alle früheren Organiſationsbeſtrebungen in militäriſcher
Präziſion zum geſetzlichen Ausdruck gebracht. Jm Zu-
ſammenhang mit dieſer Verordnung ſind die Zwecke der
„Genoſſenſchaft“, ihre Entſtehung und Ziele zu beleuchten.
Doch dies im nächſten Artikel.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kronprinz. Von Montag wird der „Na

tionalzeitung“ berichtet: „Das ſubjektive Wohlbefinden
des Kronprinzen iſt andauernd. Bei dem jetzigen ſchönen
Wetter macht er täglich Ausfahrten und Fußpromenaden.

Eine neue Kur, ſo wird dem „vBerliner Tageblatt“
von Montag Morgen aus San Remo gemeldet, wird beim
Kronprinzen ſeit einigen Tagen angewendet; bei derſelben
iſt die Diät des Kronprinzen derartig, daß er ſich des Ge
nuſſes des Zuckers gänzlich enthalten muß. Es ſoll da
durch haupfſachlich wie man ſagt das Wachſen des
Krebſes verhindert werden. Obgleich eine wiſſenſchaftlich
begründete mediciniſche Kur, ſoll dieſelbe doch manchen
erſten u S Faches faſt unbekannt ſein. Eine
Aeußerung des Kaiſers wird der „Schleſ. Ztg.“ ausBerlin berichtet. Man ſchrieb derſelben vom vorigen Frei

tag: „Seit einiger Zeit blieb ein Prinz dem Opernhauſe
fern, in welchem er ſonſt täglicher Gaſt iſt. Geſtern fragte
bei einer Begegnung der Kaiſer den Prinzen nach dem
Grunde. Als letzterer auf die Gefahr hinwies, welche dem
Thronfolger drohe, erwiderte der Kaiſer ganz kurz: „Ach,
das iſt kein Hrund, meinem Sohne geht es gar nicht ſo
ſchlecht.“ Die K aiſerin, ſo ſchreibt der „Reichsanzeiger“,
iſt tief gerührt von allen während des Aufenthalts in
Koblenz, ſowohl für ſie ſelbſt, als für ihre mütterlicheSorge emipfangenen Blvelſe der Anhänglichkeit und Theil-

nahme. Beſonders gedenkt ſie dankbar der Vorſchläge zur
Heilung der Krankheit des Kronprinzen, welche in großer
Anzahl an dieſelbe gerichtet worden ſind.

Auch Prof. Curtius hat nach der „Nationalzeitung“ ein
Schreiben des Kronprinzen erhalten, in welchem derſelbe ſich in
der gleichen zuverſichtlichen Weiſe ausſpricht, wie in dem Tele-
gramm an den Reichstag. Die Wiener Hoffeſtlichkeiten
ſollen nach der dortigen „Ertrapoſt. im kommenden Karneval
mit Rückſicht auf die intimen Beziehungen zu dem von ſchwerem
Leid heimgeſuchten deutſchen Kaiſerhauſe auf ein Minimum
reducirt werden; dieſem Beiſpiele werden auch die Spihen der
Ariſtokratie folgen. Ein armer Bergmann, ſo erzbit die
„Kreuzzeitung“, kam neulich ausfDortmünd hier an. Er war
vierter Klaſſe gereiſt: während vom Heimaths-
orte verdiene er zwar nichts aber das ſei rn alles iriw
Seine Frau habe ihm keine )inhe gelaſſen, weil er ein Mittel
beſitze, welches dem Kronprinzen helfen würde. Solche Züge
rührender Anhänglichkeit könnten faſt täglich berichtet werden.

Beunruhigende Gerüchte über den Geſundheits-
zuſtand des Herrn Reichskanzlers entbehren, wie
die Berl. Pol. Nachr. auf Grund zuverläſſigſter Jnſor
mationen verſichern können, erfreulicher Weiſe jeglicher Be
gründung.

Ueber das Geſpräch zwiſchen dem Zaren
und dem Saſſe Bismarck wird jetzt, um dem „Klatſche“
zu ſteuern, folgendes halbamtlich geſchrieben:

„Wir möchten einestheils, geſtützt auf die Enthüllungen der
„Köln. Ztg.“, andererſeits auf uns ſelbſt zugehende verbürgte
Jnformationen, darauf aufmerkſam machen, daß in der ganzen,
die öffenttiche Meinung beſchäftigenden Diskuſſion drei Ge
ſichtspunkte wohl auseinandergehalten ſein wollen. Was die
Unterre dung des Kaiſers Alexander von Rußland mit dem
Reichskanzler Fürſten Bismarck anlangt, ſo galt ſie erſtens der
Kuftlaärung über eine der letzten Phaſen der deutſch ruſſiſchen
Beziehun gen, wobei inſonderheit zur Sprache kam, daß Kaiſer
Alexander auf Grund gefälf chter amtlicher Aktenſtücke in völlig
wahrheits widriger Weiſe über die Tendenz der auswärtigen
Politik des Deutſchen Reiches berichtet worden war.

Daß, wie anderweitig berichtet worden iſt, dieſe gefälſchten
bereits in Berlin ein r en S ſollen

Wie man die Frauen veſiegt

Von Maurus Jokai.
„Madame! ſeit zwei Jahren bereits weiſen Sie mein treues

Herz zurück; ich vermag dieſe Qual nicht länger zu ertragen.
Sie lachen mich aus, während ich unſäglich leide. Aber ich habe
mir vorgenommen, dieſem unerträglichen Zuſtand ein Ende zu
bereiten; noch einmal und zum letztenmale will ich es verſuchen,
Jhr ſteinernes Herz durch Bitten zu erweichen. Sie wiſſen,
wie W ich Sie anbete!“

„Jch weiß es nicht, ich habe es ſchon wieder vergeſſen.“
„Und ich ſage es Jhnen doch täglich! Fahen Sie mich nicht

ſchon weinend vor Liebe zu Jhren Füßen
dafü „Sogar wüthend, die zerſchlagene Vaſe dort gibt Zeugniß

afür.
„Wie viele habe ich Jhnen ſtatt der Einen ſchon geſchickt
„Wie viele habe ich ſchon angenommen? Nicht Eine.“Blos, um mich auch damit quälen zu können. Aber- all'

dies hat jetzt ein Ende. Jch bin mit dem feſte en Entſchluß hier
her gekommen, wenn ich Jhr grauſames Herz auch dies mal nicht
bewegen gqnw mich hier vor Jhren Augen zu tödten.“Das haben Sie ſch on ſo oft geſagt; wenn Sie es einmal
doch r thun wollten.“

Bitte, ſcherzen Sie nicht, denn die Sache iſt viel ernſter,als Sie meinen. Allerdings wenn ich zu einem Revolver
greifen würde, um mich mit dieſem in ein beſſeres Jenſeits zu
befördern, wären Sie im Stande, zu lachen, bis ich meinen
armen Hirnkaſten zerſchmettert hätte, was hätte ich dann von
Jhrem Bedauern und Jhrer Theilnahme Für dieſen rach
l r Beweis Jhrer Liebe danke ich, auf dieſe raſche Weiſe
wil i mir den Tod nicht holen. Nein, hier vor Jhre Augen
will ich mich langſam zu Tode martern ich will hier in
Jbrem. Zimmer Hung ers ſterben, Sie mögen das grauſameVergnügen haben, Jhren getreneſten Anbeter zu Jhren Füßen
rita dann hi inſterb en zu ſehen.“

Damit ſetzte ſich der ſelbſtmörderiſche Verehrer auf eine
Chaiſelongue und ſchwur ſteif und feſt, er werde von dieſem
Augenblicke an keinen Biſſen zu ſich nehmen, noch aber auch
das Zimmer verlaſſen.

Elariſſe, die junge, ſchöne Wittwe, brach über dieſen

bizarren Einfall n ein entzückendes Lachen aus und verließ

trällernd ihren Anbeler, ganz überzeugt, der J werde gegen
Abend das Feld ſchon räumen, um zu ſoupire: ſie ſelbſt machtein aller Gemüthlichkeit Toilette, um eine tiete Promenade

z unternehmen, von welcher ſie erſt ſpät Abends nach Hauſe
ehrte.

Jhr Stubenmädchen empfing ſie mit der Meldung, daß der
Herr noch immer da ſei.

Clariſſe wurde ſehr unmuthig und ſuchte ihren Ver-
ehrer auf.

„Mein Herr, haben Sie den Verſtand verloren!? Wollen
Sie hier hten

„Jch, will hier ſterben. Jch habe es Jhnen ſchon geſagt.
„Mei inetwegen, aber dann muß ich vom Hauſe weg-

ge heü.

„Jch bedauere es uunendlich, Jhnen eineurſachen, aber ich bleibe bei meinem Entſe hiuſſe

Clariſſe ſtand ſchon auf dem Punkte, grob zu werden, nahm
aber die Sache ſchließlich doch von der ſcherzhaften Seite und
bega b ſich lachend zu einer Freundin, um bei ihr die a cht zu
zubringen, ihrem ſtarrköpfigen Verehrer ihre ganze Wohnung
überlaſſend.

Am andern Morgen kam ſie nach Hauſe. Ho ſentlich, dachte
ſie, hat der ſchlechte Spaß jetzt ſein Ende. Jhr Anbeter ſaß
noch immer dort.

„Mein Herr, das grenzt aber doch ſchon an Unverſchämt-heit; Sie vertreiben mie h ja auf dieſe Weiſe aus meiner eigenen
Wohunung, bringen mich in's Gerede der Leute und machen mich
überdies ganz nervös. „Entfernen S Sie ſich augenblicklich, ſonſt
werde ich ernſtlich böſe„Jch ſagte Jhuen wWoon,

Störung zu ver

daß es mein feſter Wille iſt, hier

ihm um.

zu ſterben.“
„Herr, in des Kukuks Namen, dort iſt die D Donan, wenn

ger durchaus ſterben wollen, aber ſcheeren Sie fich von
per jorJ bedauere ſehr, aber ich will hier ſterben.“

Hier haben Sie ein Federmeſſer, ſchneiden Sie ſich doch
gefälligſt damit den Hals ab, wenn es Jbnen gar ſo um's
Sterben zu thun iſt.“

„Jch d danke, ich will auf der Chaiſelongue eines lang

ſamen, ruhigen Todes ſterben.“
Zornig verließ Clariſſe das W er und ſchloß die Thür

hinter ſich zit. „Es iſt ja rein toll,“ ſagte ſie, „aber der Hunger
wird ihn ſchon forttreiben.“

Bis zum nächſten Morgen ſah ſie ſich gar nicht nach

Gegen Mittag jedoch wurde ſie unrubig. Das ging denndoch über einen Spaß. Sie ſuchte ihn auf. J Ritter ſaß
bereits ganz melancholiſch a dem Ruhebet t und lehnte ſeinen

Kopf ermattet gegen das Kiſſen. Seit zwei Tagen hatte der
Arme nichts gegeſſen.

„Aber um's H ininels wiklen lieber Freund das iſt doch
ein ſehr thörichter Scherz von Jhnen. Machen, Sie doch keine
Dummheiten! Was wollen S Sie denn eigentlich

„Madame! Ich ſagte Jhnen bereits, was ich will,“ ſeufzte
er, wendete ſeinen Kopf nach der anderen Seite und ſchloß marr
die Augen.

Elariſſe wußte nicht, was ſie beginnen ſollte.
Wie ſollte ſie dieſer fürchterlichen Entſchloſſenheit ent tgegen-

treten. Am dritten Tage konnte ſie ihrer Aufregung nicht mer
Herr werden. Höchſteigenhändig rath te ſie ihm eine Taſſe
Bouillon.

„Liebſter Freund ſcherzen Sie doch nicht ſo furchtbar?Hier haben Sie ein wenig Suppe, ich bringe ſie Jhnen ſelbſt.
Nehmen Sie doch!“

„Hm, Suppe!“ hauchte der Verliebte verächtlich,keine Su ppe, ich will ſterben.“
Und wahrhaftig, er konnte ſich kaum mehr bewegen: ſeine

Augen lagen ſchon ganz tief, ſein Geſicht war bleich, macer, re
ſerbe Blicke lag ſchon etwas „Jenſeitiges“. Er wollte wirklich

erben.
Schon war der vierte Tag gekommen', und Niemand capi-tulirte. Eine ſonderbare Art Belagerung, bei welcher der ſtür-

mende Feind hungert, um die Beſatzung zur Ueverggbe zitzwingen. Elariſſe war der Perzweiſlung nahe. Der Menſco
konnte kaum mehr athmen. W.s Legnnen? Er thut ihr am
Ende wahrhaftig den Tort an und ſtirbt.

Was wird das für einen Scandal geben
fährt

ich will

wenn man er
daß ein Mann ihrer Grauſamkeit wegen vor ihren
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will ich nur geſtehen auch unſer Gen hatte es gethan.

wir einſtwellen bezweifeln. Auf dieſes Thema owſe aiff frühere
Phaſen der Geſtaltung der deutſchen Politik zu Rußland näher
einzugehen, verſagen wir uns vorläuſig, weil eine nähere Ererung dieſer Frage nur unter Voransſehungen ſtattfinden
könnte, die uns einſtweilen nicht gegeben erſcheinen.

Der zweite, in der Unterredüng zwiſchen dem ruſſiſchen
Kaiſer und dem Reichskanzler zur Sprache gebrachte Punkt
hatte die Beziehungen Deutſchlands zu OeſterreichUngarn zum
Gegenſtande. Es mag dahin geſtellt bleiben, ob bei dieſer Ge
legenheit von Seiten des Reichskanzlers der Ausdruck: „easus
Soedoris“ gebraucht worden iſt: als ſicher aber dürfte gelten,
daß der Reichskanzler den Anlaß wahrgenommen hat, dem
Kaiſer Alexander reinen Wein über die Intimität der in Rede
ſtehenden Beziehungen, ſowie über die Feſtigkeit des Bündniſſes
der mitteleuropäiſchen Mächte einzuſchenken.

Vorſtehende zwei Punkte ſind zweifelsohne in der Unter
redung zwiſchen dem ruſſiſchen Herrſcher und dem deutſchen
Staatsmanne zur Sprache gebracht worden. Was nun den
dritten Punkt, eben die der „Hofkamgrilla“ zugeſchriebene
Rolle bei den vorgekommenen z betrifft, ſo iſt derſelbe
in der Unterredung gar nicht berührt worden. Vielmehr hat
man es hier mit einer Angelegenheit zu thun, welche ganz allein
zwiſchen der „Köln. Ztg. und ihrem Berliner Gewährsmann
ſchwebt, und deren Verkretung ihnen auch fernerhin getroſt
überlaſſen bleiben kann. Uns kam es nur darauf an, zwiſchen
den beiden erſten Punkten und dieſem dritten eine ſcharfe Grenz
linie zu ziehen.“

Das ſoeben ausgegebene neue 5 actionsverzeichniß
des Reichstags ergiebt folgende Mitgliederzahl der ver-
ſchiedenen Fraktionen. Die Conſervativen zählen 76 Mit-
glieder und 2 Hoſpitanten, die Reichspartei 39 Mitglieder,
das Centrum 98 Mitglieder und 3 Hoſpitanten (Welfen),
die Polen 13 Mitglieder, die Nationalliberalen 95 Mit-
glieder und 3 Hoſpitanten, die deutſchfreiſinnige Partei 34,
die Sozialdemokraten 11 Mitglieder. Bei keiner Fraktion
ſind 22 Mitglieder, darunter 14 Elſaß-Lothringer. Er
ledigt iſt das Mandat von Wirſitz-Schubin (2. Bromberg),
durch den Tod des nationalliberalen Abg. Falkenberg.

Der für die deutſche allgemeine Ausſtellung
für Unfallverhütung erforderliche Garantiefonds iſt
jetzt in Höhe von 100000.4 aufgebracht, und zwar ledig-
lich durch Beiträge von Berliner Brauereien und von
Mitgliedern des Geſchäftscomites. Das Verzeichniß der
Mitglieder des Ehrencomités weiſt die ſtattliche Anzahl
von 176 Mitgliedern auf, welche als die hervorragendſten
Vertreter von Induſtrie und Landwirthſchaft bezeichnet
werden dürfen.

Es iſt in der jüngſten Thronrede einigermaßen auf-
gefallen, daß die Erneuerung des Sozialiſtengeſetzes
nicht erwähnt wurde. Der Schluß, daß auf dieſes Geſetz
verzichtet werden ſolle, dürfte aber ganz unzutreffend ſein.
Die Nat. Lib. Corr. hört vielmehr, daß vorausſichtlich noch
einige Verſchärfungen vorgeſchlagen werden. Auch
ſoll neuerdings die Abſicht beſtehen, eine fünfjährige
Geltungsdauer zu beantragen.

Das am 1. Oktober 1888 in Kraft trekende Reichsgeſetz
betreffend den Verkehr mit blei und zinkhaltigen Ge
Fä ßen, beſtimmt bekanntlich aus geſundheitspolizeilichen Rück
ſichten, daß Eß, Trink- und Kochgeſchirre ſowie Flüſſigkeits-
maße nicht mehr als 10 Prozent Blei enthalten dürfen. Iſt
nun ſchon in neuerer Zeit durch chemiſche Unterſuchung eine
größere Anzahl aus dem Verkehr herausgegriffener Flüſſigkeits
muaße als nur 70 bis 80 Prozent Zinn enthaltend ermittelt, ſo
liegt die Gefahr nahe, daß bis zum 1. Oktober 1888 die unxed-
liche Fabrikation möglichſt viele ſchlechte Waare in den Verkehr
bringen wird. Soweit es um Flüſſigkeitsmaße ſich handelt,
kann dem durch die Aichämter entgegengewirkt werden. Der
Miniſter für Handel und Gewerbe hat deshalb kürzlich durch
die Aichungsinſpektoren die Aichämter mit ganz beſtimmten An
zweiſungen darüber verſehen laſſen, wie mit ſolchen Maßen aus
Bink in der Folge zu verſahren iſt.

Der ueue Vertreter von Straßburg im Reichstag,
Dr. Petri, hat ſich als Hoſpitant der nationalliberalen
Traction angeſchloſſen. Der frühere Hoſpitant der Fraktion,
Seybold-Ansbach, iſt als Mitglied beigetreten. Die Fraktion
zählt jetzt 95 Mitglieder und 3 Hoſpitanten (Keller-Württemberg,
Dr. Petri, Schneider-Mittweida).

Ueber den Anſchluß der Eiſen und Stahl-
Berufsgenoſſenſchaften an den Verband der
deutſchen Berufsgenoſſenſchaften haben, wie uns
mitgetheilt wird, Vertreter dieſer Genoſſenſchaften in einer
am 14. November zu Frankfurt a. M. abgehaltenen Ver-
ſammlung Beſchluß gefaßt.

Dieſer Beſchluß lautet wörtlich:

Zugleich dachte ſie ſich aber daß der Mann doch eine
unglaubliche Willensſtärke beſitzen müſſe, der aus verzweifelnder
Liebe das zu thun im Stande war. Dieſe That war der Be
weis der glühendſten Leidenſchaft. Man fühlte ſich ſchließlich
genöthigt, den Mann zu ſchätzen. Es wäre wirklich jammer-
ſchade um ihn.

„Nun, liebſter Freund noch einmal bringe ich Jhnen die
ne Oeffnen Sie den Mund, damit ich ſie Jhnen geben

ann.
Der Unglückliche konnte nicht mehr ſprechen, blos mit dem

Kopfe winkte er abwehren d.
„Aber, um Gotteswillen, ich will nicht, daß Sie ſterben!“
Der Sterbende zuckte die Achſeln. Er hatte ſeine Meinung

ſchon längſt geäußert.
Clariſſe ſetzte ſich neben ihn auf die Chaiſelongue und er

griff ſeine Hand.
„Seien Sie vernünftig, lieber, beſter Freund, und hören

Sie mir zu.“
s ar treue Verehrer zwang ſich zu einem wehmüthigen

ächeln.
„Hören Sie, ich, ich habe Sie ja eigentlich lieb

ſank ſie an ſeine Bruſt und drückte ihre Lippen auf
ie ſeinen.

Mit ſeinen letzten Kräften erwiderte der Selbſtmörder den
Zu der endlich Beſiegten, dann griff er ſchnell nach der
Suppe.

g e ein Tag, und keine Suppe und kein Kuß hätten ihm
geholfen.

Jnm einer Woche war er wieder hergeſtellt, in zweien waren
ſie Bräutigam und Braut.

„Zum Schluſſe dieſer lehrreichen Geſchichte will ich mir nur
die Bemerkung geſtatten, daß, im Falle ich genöthigt ſein würde,
einen ſolchen Feldzug unternehmen zu müſſen, ich gewiß nicht
ermangeln würde, heimlich ein paar Semmeln oder zum min-
deſten eine Tafel Chocolade zu mir zu ſtecken

„„Uebrigens, zum Troſte meiner werthen Leſer und zum ge
rechten Aerger meiner ſchönen und liebenswürdigen Leſerinnen

en vor. Die in der Conferenz nicht vertrekene
Sinne im vorneherein abgegeben.ſchaſten, ſo

tritt zu dem geplanten ufsgenoſſenſchaftsverbande abge

lehnt, und die r. werden wenigſtens zum Theil wieder aus demſelben austreten.
Da ſomit unſere bedeutendſten Jnduſtriebranchen dem

Verbande fernbleiben, iſt es nur natürlich, daß das Reichs
Verſicherungsamt denſelben nicht mehr als die Vertretung
der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften anſehen kann. Wie
wir hören, wird das Reichs-Verſicherungsamt denn auch
von dem eingeſchlagenen Verfahren der Einholung von
Gutachten beim Berufsgenoſſenſchaftsverbande reſp. dem
Ausſchuß deſſelben Abſtand nehmen und wieder, wie früher,
die einzelnen Berufsgenoſſenſchaften zu gutachtlichen Aeußer
nungen veranlaſſen.

Man wird gut thun, dieſes Verhältniß im Auge zu
behalten namentlich mit Rückſicht darauf, daß der ſogen.
Verband der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften in einer im
Dezember d. J. zu Berlin abzuhaltenden Verſammlung
Beſchlüſſe über ſeine Stellung gegenüber den Grundzügen
zur Alters und Jnvalidenverſicherung zu faſſen beabſich-
tigt. Das Gutachten, welches der Verband in dieſer Frage
abgeben wird, wird alſo die Anſchauungen unſerer größten
Jnduſtriezweige nicht enthalten.

Frankreich. Zur Kriſis. Die Gruppen der Lin-
ken der Kammer und ves Senats haben ſich bisher nicht
über eine Plenarverſammlung einigen können. Die Rechte
hat die Berathung über die bei dem Kongreß zu beobachtende
Haltung auf Mittwoch vertagt. Bisher ſcheinen Frey-
cinet, Ferry und Flouquet die einzigen ernſthaft
in Ausſicht genommenen Präſidentſchafts Kandidaten
zu ſein.g h Dem Vernehmen nach wird das „Journal officiel“

die Zurückziehung der Demiſſion des Miniſteriums erſt am
Donnerstag verzeichnen. Der Kongreß wird am
Freitag zuſammentreten. Es heißt, die Botſchaft
werde nur kurz ſein und der Präſident Grevy darin die
Verantwortlichkeit hinſichtlich der Folgen ſeines Abganges
von ſich ablehnen.

Jn der Deputirtenkammer iſt von Guyot der General
bericht über das Budget eingebracht worden. Miniſterpräfi-
dent Ronvier erſuchte die Kammer, ſich auf Donnerstag zu
vertagen, wo dann der Kammer, ſeitens der Regierung eineMittheilung zugehen werde. Die Kammer that dies.

Bei den in den Departements Nord, Pas de Calais und
Yonne ſtattgehabten Erſatzwahlen zur Deputirtenkammer
wurden vier Republikaner gewählt.

Groſzbritannien. Der Biſchof von Ripon hat in den
Kirchen ſeiner Diözeſe Fürbitten für den deutſchen
Kronprinzen, deſſen Familie und Anverwandten ange-
ordnet.

Wie aus Limerick von geſtern gemeldet wird,
kam es daſelbſt in den letzten Tagen zu wiederholten
Ruheſtörungen. Die Polizei ſuchte eine anläßlich des
Jahrestages der Hinrichtung der Fenier Allen, Larkin und
O'Brien geplante, aber behördlich verbotene Kundgebung
auf dem Friedhofe zu verhindern. Die Volksmenge ſchlug
die Fenſter der Polizeikaſerne ein, worauf Polizeimann-
ſchaften die Straßen mit der Waffe ſäuberten. Viele
Perſonen wurden hierbei verwundet.

Thomas Callan aus Maſſachuſetts und Michael Harkins
aus Philadelphia, welche angeklagt ſind, ſich behufs Herbei-
führung von Dynamitexploſionen verſchworen zu haben,
erſchienen wiederum vor Gericht. Nach Vernehmung mehrerer
d wurde die weitere Verhandlung auf 8 Tage
vertagt.

Abveſſinien. Einer vom „Popolo Romano“ unter Vorbe-
halt veröffentlichten Depeſche aus Aden zufolge hätte der
dortige franzöſiſche Konſul die Nachricht erhalten, daß Ras
Alula die engliſche Miſſion an der Fortſetzung der Reiſe
nach Adug hindere, jedoch eingewilligt habe, das Schreiben der
Königin durch einen Spezialboten an den Negus abzufenden
Da bis zum Eintreffen der Antwort eine längere Zeit erforder-
lich ſei, halte man den Zweck der Miſſion für verfehlt. Man
fürchtet, Ras Alula könnte die Miſſion als Geiſel zurückbehalten.
Wie dagegen der „Agenzia Stefani“ aus Maſſauah vom27. d. M. telegraphirt wird, gianbt man, der Negnus habe ſich
nach Adug begeben, um dort mit der engliſchen Miſſion zu-
ſammenzutreffen, welche ſeit dem 19. d. M. von Asmara dort-
hin unterwegs ſei.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Nach den deutſchen Schutzgebieten in Afrika ſollen

dem „Frkf. Journ.“ zufolge am Mittwoch 35 junge Leute,
darunter 6 Frankfurter abgereiſt ſein. Ein dort betheiligtes
Geſchäftshaus habe die Leute mit einem Gehalt, das zwiſchen
125 und 600 Mk. monatlich ſich bewegt, zunächſt auf 2 Jahre
angeſtellt und bei einer Hamburger Bank vorerſt den ganzen
Gehalt für ſämmtliche Angeſtellte für ein Jahr deponirt.
Sollten die Leute vor Ablauf eines Jahres wegen Nichterfolg
des Unternehmens entlaſſen werden, ſo erhalten ſie freie Rück
fahrt und den Reſt des einjährigen Gehalts.

Prinz Bernhard von (Sachſen-Weimar, Lien-
tenant im Königs- HuſarenRegiment zu Bonn, hat ſich auf ein
Jahr à la suite ſtellen laſſen, um eine Reiſe um die Welt zu
unternehmen. Der Prinz hat die Reiſe, welche zunächſt nach
Indien führen ſoll, vorgeſtern von Hamburg aus angetreten:
in ſeiner Begleitung befindet ſich der Schriftſteller Freiherr
Richard Fuchs-Nordhoff.

Ueber die Goldfunde in Südweſtafrika
werden der Weſerzeitung aus Hamburg folgende Mitthei-
lungen aus Walfiſchbay, 2. Okt., überſandt: „Hier
graſſirt jetzt das Goldfieber. Gold iſt an mehreren Stellen
gefunden und ich denke, daß das ganze Land binnen Kurzem
ein ganz anderes Geſicht zeigen wird. Dieſe hieſige be
rüchtigte Sandbüchſe wird die erſte deutſche Kolonie, aus
der etwas herauskommt. Faſt täglich treffen Nach-
richten von bedeutenden Goldfunden mit Proben ein.“ Die
Goldfunde ſind bei Tſaobis, auf dem Wege von Walfiſch
bay- nach Otyimbinque, ca. 160 Kilometer von Walfiſchbay
gemacht. Das betreffende Land wurde Auguſt 1884 für
Herrn Lüderitz gekauft.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in Halle
am Montag, den 28. November 1887.

Vorſitzender Reg.-Rath g. D. Gneiſt, Schriftführer Bau
meiſter Schulze. Am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter
Staude, Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Hilden-
hagen, Jochmus, Keferſtein, Krähe, Lohauſen,
Zernial.

J. Zunächſt fand die Verpflichtung und Einführung des neu
gewählten unbeſoldeten Stadtraths Realgymnaſial-Direktor a.

Dr. Schrader ſtatt. Der Hr. Oberbürgermeiſter Staude
wies darauf hin, wie Hr. Direktor Schrader, der durch das
Vertrauen der Stadtverordneten zum Stadtrath gewählt ſei

iener Allg. Zeitung.)

üdweſtdeutſche EiſenBerufsgenoſſenſchaft hat ein ſchriftliches
otum in dem obigen
Wie die Eiſen und StahlBerufsgenoſſen

hat auch die u h den Bei

denten von Dieſt gefunden, eine langjährige geſegnete Thättgkeit als Mitglied der n a
er 22 Jahre angehört hat, entfaltet und ſich dauernd. des Ver
trauens der Bürgerſchaft erfreut habe wie aus ſeiner ſteten
Wiederwahl nach Ablauf des Mandats zu erſehen ſei. Unab
hängig und gewiſſenhaft werde ſicher Herr Stadtrath Schra
der auch ferner dem Magiſtrat und der Stadt Halle zu dienen
wiſſen zum Segen unſerer Stadt. Von einer Vereidigung
konnte Abſtand genommen werden da der Gewählte bereits
beim Eintritt ins Schulamt vereidigt worden, und ſo hatte blos
n ſerrpflichtung für ſein neues Amt auf jenen Dienſt
eid ſtatt.Darauf begrüßte Herr Reg.-Rath R den Hrn. Stadt
rath Schrader bei ſeinem Eintritt ins Magiſtratscollegium,
ſeit langen Jahren habe derſelbe ſeine werthvollen Dienſte un
ſerer Communal- Verwaltung als Stadtverordneter gewidmet
und einen hervorragenden Antheil an der erfreulichen Entwicke
lung unſeres Gemeinweſens genommen wofür Redner im Na
men der StadtverordnetenVerſammlung den verbindlichſten
Dank ausſpreche. Der neue Wirkungskreis in den Herr Di-
rektor Schrader als Stadtrath eintrete, ſei ein weſentlich an
derer, als der bisherige, die Stadtverordneten ſeien Herrn Di-
rektor Schrader zu beſonderem Dank verpflichtet daß er ſich
bereit erklärt habe, die ihm liebgewordene Thätigkeit als Stadt
verordneter aufzugeben und der auf ihn efallenen Wahl als
Stadtrath Folge zu leiſten; das reiche Wiſſen und die reichen
Erfahrungen des Herrn Direktor Schrader auch auf dem Ge
biete der ſtädtiſchen Verwaltung werde es ihm ermöglichen, eine
erfolgreiche Thätigkeit auch in ſeinem neuen Wirkungskreiſe zu ent
wickeln. Redner gab dann noch dem Wunſche Ausdruck,
daß es Herrn Stadtrath Schrader. in einer langen und ge
ſegneten Amtsthätigkeit beſchieden ſein möge die Hoffnungen,
mit denen derſelbe jetzt das neue Amt übernehme, zu verwirk-
lichen zum Wohle der Stadt.

Herr Stadtrath Dr. Schrader ſprach darauf für das ihm
durch ſeine Wahl ſeitens der Stadtverordneten bezeugte Ver
trauen ſeinen Dank aus, dies Vertrauen zu rechtfertigen, werde
ſein ernſtes Beſtreben ſein; nachdem die Wahl auf ihn gefallen,
habe er geglaubt ſich nicht der mit dieſem Amt verbundenen
Pflicht entziehen zu dürfen und mit Luſt und Liebe werde er
ſich derſelben widmen und alle Jntereſſen, wie ſie jedem Mit-
glied des Magiſtrats als Ortsobrigkeit obliegen, mögen es nun
Intereſſen des Geſchäfts wie der Erholung, geiſtige künſtleri
ſche, ſittliche oder religiöſe Jntereſſen ſein, je nach den in jeder
dieſer Jntereſſenſphären liegenden Anſprüchen tragen helfen
Mit dem Verſprechen, ſeiner Pflicht nach Kräften nachznkommen,
verband Redner die Bitte an die Stadtverordneten um ihr
ferneres Vertrauen und um milde Beurtheilung ſeiner künftigen
Thätigkeit.

2. Bei der Wahl eines Stellvertreters des Stadtverordne
tenVorſtehers an Stelle des Herrn Direktor Schrader wird
mit 19 von 34 gültigen Stimmen Hr. St.V. Bethcke gewählt.

3. Durch das Grundſtück Magdeburgerſtraße 49 beabſichtigt
der Beſitzer Kaufmann Carl Peril, eine Privatſtraße anzu
legen; den Antrag des Magiſtrats, die Erlaubniß zur Anlage
derſelben zu ertheilen, bittet Herr St.V. Hildebrandt als
Referent der Bau- Kommiſſion im Namen der Majorität der
ſelben die Verſammlung abzulehnen, da ſonſt dort Häuſerblocs
von nur 18 Meter Tiefe entſtehen würden. Herr St.V.
Görlitz wünſcht, daß der Magiſtratsantrag durchgehen möchte,
damit in dieſer Frage der Privatſtraßen ſtets mit gleichem
Maaß. gemeſſen werde, zumal auf dem fraglichen Terrain nicht
Arbeiterkaſernen, ſondern ſtädtiſchen Verhältniſſen entſprechende
Villen errichtet werden ſollen. Herr St-V. Loeſt ſpricht ſich
im Sinne des Vorredners aus, da die Tiefe von 18 Metern
ihm als eine ſehr paſſende und ſanitären Rückſichten ent
ſprechende erſcheint; überhaupt meint Redner, daß durch Ablehn
ung des Magiſtratsantrages die Anlage von Privatſtraßen
zum Schaden der ſanitären Verhältniſſe großer Häuſerblöcs.
gehemmt werde. Herr St.V. Hüllmann äußert ſich gegen
die vorgeſchlagene Privatſtraße, welche womöglich noch eine
ganze Reihe ähnlicher Anträge herbeiführen könnte: auch HerrSt.V. Meyer ſpricht ſich gegen den Magiſtratsantrag aus.
Herr Stadtbaurath Lohaufen erörtert zunächſt, ob die Be
rechtigung zur Ablehnung eines ſolchen Geſuches den ſtädtiſchen
Collegien zuſtehe; an der Gutjahrſtraße hat die ſtädtiſche Ver
waltung ſelbſt ein nur 17 Meter tiefes Bauterrain reſervirt,
dann iſt den Herren Kyritz und Rappſilber die Erlaubniß
zum Ausbau einer ſolchen Privatſtraße ertheilt, deshalb würde
es nicht richtig ſein, Herrn Peril die erſuchte Erlaubniß zu
verweigern, zumal, da bei dieſer wie bei der Kyritz-Rapp
ſilber'ſchen Privatſtraße die ſichere Ausſicht vorhanden iſt,
daß dieſelben nicht Sackgaſſen bleiben werden; eine Ueberhand
nahme von Privatſtraßen wird ſich ſchon in gebührender Weiſe
verhindern laſſen. Herr Stadtverordneten-Vorſteher Reg.-Rath.
Gneiſt beantragt, die Sache an die Bau- Kommiſſion zur noch-
maligen Verhandlung zurückgehen zu laſſen. Nachdem noch
mehrere Herren zu der Sache geſprochen, wird dem eben ex-
wähnten Antrage ſeitens der Verſammlung Folge gegeben.

Die Verſammlung beſchließt, dem Antrage des Ma
giſtrats, der Vorſtellung des Herrn Direktor Dr. Biedermann
gemäß, den Tit. V. Poſ. 1 der Ausgaben des Etats der ſtädli
ſchen höheren Töchterſchule um 100 und den Tit. VI. Poſ. 2
des gedachten Etats um 30 zu erhöhen, Folge zu geben.

5. Die Einrichtung eines Gerathſchuppens nebſt Aſchen
grube auf dem Hofe neben der Leichenhalle auf dem Südfried
hofe und deren baldige Ausführung hat ſich nach dem Ma-
giſtratsantrage als nothwendig herausgeſtellt, die Koſten ſind
auf 2000 .4 veranſchlagt. Nach dem Referat des Herrn St-V.
Steinhauf erſcheint die Ausführung der erwähnten Anlagen
nicht ſo nothwendig, wie der Magiſtratsantrag es hinſtellt, in

leichem Sinne äußert ſich der Correferent St.V. Colla; der
Magiſtratsantrag wird abgelehnt.

6. Auf Tit. II. C. 1 des GymnaſialEtats pro 1887/88 werden
behufs Remunerirung der einzelnen Turnſtunden pro Winter
ſemeſter 1887/88 mit 1,50 .4 noch 408 -4 und auf Tit. II. C. 3
des RealſchulEtats pro 1887/88 zu demſelben Zweck und für
dieſelbe Zeit noch 144 nachgefordert, nachdem bei Aufſtellung
des Etats das Turnunterrichts-Honorar für jede Stunde auf
1 berechnet und entſprechend angeſetzt war. Unter dem
Zwang der augenblicklichen Verhältniſſe glaubt die Finanz-
Kommiſſion dieſe Nachbewilligung, dagegen die Ablehnung des
weiteren Jnhalts des Magiſtraksantrages bez. der weiteren
Feſtſetzung des Honoxars für Turnſtunden zu 1,50 .4 empfehlen

u müſſen. Die Verſammlung beſchließt dem Antrage der
Finanz- Kommiſſion gemäß. (Schluß folgt.)

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften.
Fräburg i. B. Der bekannte Mythologe Profeſſor Dr.

Elard. Hugo Meyer hat ſich für das Fach der indogerma
niſchen Mythologie habilitirt.

T. Tübin gen. Der Kanzler der Univerſität, Staatsrath
v. Rümelin, feiert am 9. Dezember ſein fünzigjähriges Jubi
läum als Doktor der Philoſophie.

J. Bern. Pr. Bühler, Profeſſor der Forſtwiſſenſchaften
am Polytechnikum, iſt zum Vorſtande der ſchweiz. Zentralan
ſtalt für das forſtliche Verſuchsweſen ernannt.

Knuſt, Wiſſenſchaft und Thegter.
Graf Philipp Eulenburg, Attachè der preußiſchen

Geſandſchaft in München, iſt der Verfaſſer des unter dem
Pſeudonym Jvar Swenſou im Berliner Schauſpielhauſe auf
geführten Dramas Der Seeſtern“.

Theodor Mommſen wird, wie die Freiſ. Ztg. er
fährt, um gllen Beglückwünſchungen ans dem Wege zu gehen,
an ſeinem ſiebzigſten Geburtstage, den er am Mittwoch feiert,
nicht in Berlin, bezw. roten n ſein.Frau Pauline Lucca, hat die Abſicht, einen
längſt gehegten Plan zur Ausführung zu bringen und in
ſich als Geſan erin niederzulaſſen.

Der in Venedig erſcheinenden „Gazzetta“ zufolge hat der

chon

ien

Papſt die vatikaniſche Ausſtellung bei der „Assicura-
zioni Generali für ſechsig Millionen Lire verſichern laſſen.

Für das Städtiſche Muſeum in e der
urm bei

und deſſen Wahl die Beſtätigung des Herrn Regierungspräſi
dortige Rath zwei Oelgemälde, das eine, „Der LeuOſtende, von Mchenbach, für 26 000 Maxk, das gudere, Der
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Prinz' vou A. v. Werner, für 4000 Mark käuflich
kenHer Shakeſpeare-Mythus. Der Daily Tele-

bringt in ſeiner Nummer vom 26. Nov. zwei große
tel über ein Buch des Amerikaners Jgnatius Don-
iy welches unter dem Titel: „The Great Crypto-

Francis Bacons Cipher in tho so ealled Shake-
re Plays“ demnächſt erſcheiuen wird und in welchem
Nachweis geführt werden ſoll, daß die unter dem

men Shakeſpeares bekannten Dramen nicht von ihm,
dern von Francis Bacon, Lord von Verulam, verfaßt
den ſind. Dieſe Hypotheſe iſt ſchon früher aufgeſtellt
noch jüngſt von Fr. Bodenſtedt in der Vorrede ſeiner
en Ausgabe von „Shakeſpeares Frauengeſtalten“ als
indlos zurückgewieſen worden. Jn ſeinem Buche ver-
t Donnelly neue Beweiſe für ſeine Annahme beizu-

ngen, indem er ſich einerſeits auf einen von Bacon er-
denen ChiffreSchlüſſel ſtützt, welcher in der Folioaus-
e von 1623 zur Anwendung gekommen iſt und Bacous
torſchaft beweiſen ſoll, andererſeits auf die angebliche

hatſache, daß Burleigh bereits Bacon vor Königin
Fabeth der Autorſchaft der Dramen bezichtigt hätte
d daß Shakeſpeare, als er von der Königin herbeige-
ifen, ſich durch die Flucht weiteren Auseinanderſetzungen
zogen habe. Die beiden Artikel des „Daily Telegraph“
handeln das Buch ſehr ernſthaft und prophezeihen, daß
ſelbe großes Aufſehen erregen wird. Die deutſchen
hakeſpearegelehrten werden mit der Antwort auf die
ißfindigen Unterſuchungen des Amerikaners nicht zurück
glten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Her Abdruck unſerer Hriginal. Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

H Merſeburg, 28. Nov. (All gemeiner Deutſcher Schul
ere in. Geſtern Abend fand im „Herzog Chriſtian“ hierſelbſt
ine allgemeine Verſammlung ſtatt, zu welcher die Herren Vor-
ißenden zweier hieſigen Vereine (Gewerbe und BeamtenVer
in) beſonders eingeladen hatten, und in welcher Herr Handels

fammerSecretair a. D. Dr. Fränkel in Berlin im Auftrage
des „Allgemeinen Deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des
Deutſchthums im Auslande einen ſehr anregenden Vortrag
über die Berechtigung und die Beſtrebungen des genaunten Ver
eins hielt. Namentlich kam es dem Herrn Vortragenden recht
darauf an, die gemachten verſchiedenen Einwände gegen das
Vorgehen des Deutſchen Schulvereins zu entkräften, was ihm
auch hinreichend gelungen ſein dürfte, da kein Widerſpruch aus
der Verſammlung ſich kund gab. Trotz des nicht zu zahlreichen
Beſuches der Verſammlung darf die Bildung und Conſtituirung
einer Ortsgruppe des allgemeinen Deutſchen Schulvereins für
Merſeburg für die nächſte Zeit ſchon mit Beſtimmtheit er
wartet werden.

o. Stums dorf, 27. Novbr. (Unglücksfälle.) Der Dienſt-
knecht Tarzykowski aus dem benachbarten Oſtrau fuhr in
dieſen Tagen nach Glauzig um dort Futterrückſtände aus der
Fabrik abzuholen. Unterwegs hatte er das Unglück n türzen
und unter die Räder des Wagens zu kommen. Der Verun-
glückte iſt nach dem Krankenhauſe in Bitterfeld übergeführt
worden. Jm Dorfe Drehlitz, am Fuße des Petersberges
und unweit Oſtrau verunglückte eine Dienſtmagd auf dieſelbe
Weiſe, indem ſie von den Rädern eines Wagens erfaßt wurde.

Stendal, 28. Novbr. (Mordverſuch.) Geſtern
früh iſt nach dem „Altm. Jnt.“ in Nahrſtedt im Hauſe
des Herrn Kaufmann Warnecke ein Verbrechen verübt
worden. Gegen 4 Uhr erwachte Frau W. durch ein Ge
räuſch in ihrem Schlafzimmer und als ſie, um zu lauſchen,
den Kopf erhob, erhielt ſie auf denſelben von einem in der
dunklen Stube ſich aufhaltenden Manne einen furchtbaren
Schlag mit einem Beile. Auf das Geſchrei der Frau
ſprang Herr W. aus dem Bette und ſchlug nach dem Ein-
dringling, in Folge deſſen dieſer das Beil zur Erde fallen
Ueß und entfloh. Frau W. hat eine ſchwere Verletzung
über Auge und Nafe davongetragen, doch iſt dieſelbe glück
licherweiſe nicht lebensgefährlich. Ob hier ein Raub ge-
plant war oder ein Racheakt ausgeführt worden, wird die
Unterſuchung wohl ergeben. Jedenfalls iſt der Verbrecher
mit den Verhältniſſen im W. ſchen Hauſe ſehr vertraut ge
weſen, er hat daſſelbe durch die Hinterthür betreten und
ſcheint auch gewußt zu haben, wo das Bett des Haus
herrn ſtand, der aber mit ſeiner Frau die Lagerſtellen erſt
kürzlich gewechſelt hatte. Das zurückgelaſſene Beil iſt als
das Eigenthum eines dortigen Ackermanns erkannt worden,
deſſen Knecht ſeit Sonntag früh verſchwunden ſein foll.

Saugerhaufen, 28. November. (Stadtverordneten-
Wahl.) Unter reger Betheiligung wurden heute zu Stadtver-
ordneten gewählt in der 3. Abtheilung die Herren Schuhmacher-
meiſter Melchior, Bäckermeiſter Klaube, Jngenieur Mangsfeld
und Gärtner Dietze, in der 2. Abtheilung die Herren Kaufmann
Zahn, Rendant Schmidt und Kaufmann Kolbe und in der
1. Abtheilung die Herren Holzhändler Querfurth, Fabrikdirektor
Hornung, Fabrikant Suhle und Rentier Herpich.

Bernburg, 28. Vovember. Stadtverordneten
Wahl.) Heute fand von Vormittags 9 bis Mittags 1 Uhr die
Ergänzungswahl für acht ausſcheidende Stadtverordnete auf 6
Jahre ſtatt. Bei reger Betheiligung (ca. 50 war das Re
ſultat der Wahl folgendes: Vier ausſcheidende Herren wur
den wiedergewaahlt: 1. Juſtizrath Rindfleiſch, 2. Zimmermeiſter
Hartung, 3. Kaufmann Schmidt und 4. Oeconom Zorn; neu
gewählt ſind: 1. Fabrikbeſitzer Lange, 2. Director Tramnitz,
3. Fabrikbeſitzer Baeſe und 4. Rechtsanwalt Fiedler.5 Caſſel, 27. November. (Zur Mordthat in
Wehlheiden. Verhafteter Durchgänger.) Ueber
das Vorkommniß in der Strafanſtalt bei Wehl-
heiden iſt das Weſentliche bereits geſtern berichtet worden.
Leider hat es ſich beſtätigt, daß die Herrn Direktor Kal-
dewey und dem Oberaufſeher Köhler (nicht Kramer, wie
es in voriger Nummer hieß) zugefügten Verletzungen ſehr
ſchwere, bezw. lebensgefährliche ſind. Bei Erſterem iſt der
Stoß dicht über dem Herzen eingedrungen. Die Waffe
war der ſpitze Theil einer Schneiderſcheere, welche der
Strafgefangene auseinander genommen und die eine ſpitze
Hälfte bei ſich verborgen hatte, um mit dieſer dolchartigen
Waffe das Attentat auszuführen. Er wurde wegen eines
von dem Oberaufſeher angezeigten Vergehens gegen die
Gefängnißordnung dem Direktor vorgeführt und ſollte von
dieſem eine zuerkanut erhalten. Jn dem
Zimmer waren der Direktor und der Oberaufſeher an
weſend. Der Direktor ſaß hinter einem Tiſch, vor welchem
der Sträfling ſtand, zur Seite des Letzteren befand ſich
der Oberaufſeher, neben einem Pulte ſtehend. Nach ihm
ſtieß der Sträfling zuerſt, als der Oberaufſeher durch
Ausgleiten zu Falle kam, dann nach dem Direktor. Auf
den entſtandenen Lärm kamen andere Aufſehzer eiligſt in das
Zimmer geſtürzt und ſchlugen den Sträfling nieder, um
ähn zunächſt unſchädlich zu machen. Wie es heißt, iſt der
Strafling Stein wegen anarchiſceiſcher Umtriebe im Gefäng

bekannt geworden. Geſtern Abend wurde ein junger
Kaufmann, aus Heidelberg kommend, im hieſigen Bahn
hof verhaftet, welcher einem dortigen Bankinſtitut, bei
dem ſein Onkel als Direktor fungirt, die Summe von
20000 .4 unterſchlagen haben ſoll. Das Geld fand
ſich unverſehrt im Koffer des Flüchtlings vor.

Perſonalien.
Der beſtätigt heute unſere Melduttg,

daß dem Präſidenten der Kaiſerlichen Leopoldino-Caro-
liniſchen Deutſchen Akademie der Naturforſcher, ordentlichen
Profeſſor, Geheimen Regierungs-Rath Dr. Knoblauch in
Halle, die große goldene Medaille für Wiſſenſchaft ver-
liehen worden iſt.

Dem, Schloßgärtner Ludolph zu Kaſſel iſt der Charakter
als Königlicher Garten-Jnſpektor beigelegt.

Aus aller Welt.
Vertanſchtes Kind. Folgende unglaubliche Geſchichte

erzählt der „Pet. Liſt.“: Vor 13 Jahren wurde einem recht
wohlhabenden Ehepaar S. ein Töchterchen geboren. Die Mutter
war ſehr kränklich und es wurde daher vom Lande eine Amme
angenommen, welche in der erſten Zeit auch ihr eigenes Kind
bei ſich hatte. Nach etwa zwei Wochen ſchickte ſie das letztere
in ihr Dorf zurück und blieb nun als Amme und nach Ablauf
eines Jahres als Wärterin in der Familie. Sie liebte ihr
Pflegekind zärtlich, während die Mutter ſelbſt ſich gar nicht zu
dem Kinde hingezogen fühlte, und wenn ſie einmal ins Dorf
fuhr, um ihr eigenes Kind zu ſehen, ſo kam ſie ſtets nach kurzer
Zeit zurück und erklärte, ſie habe zu große Sehnſucht nach ihrem
Pflegekinde. So vergingen die Jahre, bis eines Tages auf den
Wunſch des Ehepaares die Tochter der Bäuerin vom Lande
nach Petersburg gebracht und in der Familie aufgenommen
wurde. Keiner der Hausbewohner beachtete das Kind ſonder-
lich; nur einige Bekannte äußerten dem Hausherrn gegenüber,
es ſei doch auffällig, daß die Bauerntochter viel mehr Aehnlich-
keit vom Hausherrn habe, als deſſen eigene Tochter. Da tauchte
in Herrn S. plötzlich ein fürchterlicher Verdacht auf. Er nahm
die Wärterin ſtreng ins Verhör und dieſe geſtand ſchließlich,
daß ſie während der Krankheit der Frau S. die beiden Kinder
vertauſcht habe.

Dieſer Tage vermählte ſich in Rom eine Nichte des
Papftes. Dieſelbe erſchien ſofort nach vollzogener Trauung
im Zimmer ihres Oheims. Der heilige Vater ſegnete die Neu-
vermählte und reichte ihr einen Roſenkranz, aus echten Perlen
gebildet, von außerordentlichem Werthe. Dieſe Perlen ſtammen
von einem Geſchenk her, das die Schweſter der Kaiſerin von
Oeſterreich, die Königin von Neapel, im erſten Jahre ihrer
Ehe dem Papſte dargebracht hatte. Der Papſt küßte die junge
Frau auf die Stirn und ſagte ihr; „Zähle an den Perlen, die
ich Dir überreiche, die Pflichten ab, die Du heute übernommen.
Sei demüthig, fromm und treu, und all' die Tage Deines
Lebens wird Dich Dein Gemahl gleich wie am heutigen Tage
lieben.“ Die drei Perlen, welche der Papſt beſonders erwähnte,
el nenhrinia. ſie bilden den Abſchluß je einer Reihe runder

erlen.
Tſcheche noch im Tode. Jn München wurde am

Sonnabend der Tſcheche Placak, der einen Geundarmen er-
mordet hatte, hingerichtet. Seine letzten Worte die durch
Trommelwirbel erſtickt werden mußten waren: „Deutſches
Lumpengeſindel, elendigliches!'

Gerichtszeitung.
g Erfurt, 26. November. Einem Handarbeiter Ortkoff

aus Bennewitz bei Gehren, einem verkommenen, dem Trunke
ergebenen Menſchen, welcher zwei Tage vor dem Termine ver-haftet worden war, damit er in nüchternem Zuſtande vor Ge-
richt erſcheinen ſollte, wurden heute von der Strafkammer wegenMajeſtätsbeleidigung 6 Monate Gefängniß auferlegt.

Die U. Civilkammer hieſigen Landgerichts beſchäftigte
ſich ſeit über Jahresfriſt mit einer Klage, welche der Ritter-
gutsbeſitzer Graf von der Schulenburg auf Emden Kreis
Neuhaldensleben gegen den Provinzialverband der
Provinz Sachſen auf Erſtattung der Beiträge für an Lun-
genſeuche gefallenes Vieh, im Betrage von 4000 Mark,
angeſtrengt hatte. Der beklagte Provinzialverband, vertreten
durch ſeinen Landesdirektor, Grafen von Wintzingerode, ver
weigerte die Bezahlung, weil die erforderliche Anmeldung nicht
rechtzeitig ſowie auch nicht vorſchriftsmäßig bei dem Seu-
chenkommiſſar erfolgt war. Da der Kläger zugleich Amtsvor-
ſteher und ſein Jnſpektor ſtellvertretender Amtsvorſteher iſt, ſo
entſtanden zwei Rechtsfragen. Der Gerichtshof hat nun das
Urtheil gefällt, indem er ſich den klägeriſchen Ausführungen
anſchloß und die Beklagte nach dem Klageantrage verurtheilte.
Der Provinzialverband will die Angelegenheit bis an das
Reichsgericht bringen.

Bergban.Die auf Grund des Bau --Unfallverſicherungsgeſetzes
errichtete Tiefbau-Berufsgenoſſenſchaft hat in ihrer
conſtituirenden Verſammlung am 17. November dieſes Jahres
beſchloſſen, keine Sectionen zu bilden. Angeſichts der bedenten-
den Anzahl der zur Genoſſenſchaft gehörigen Betriebe und der
darin beſchäftigten Arbeiter etwa 1409 Betriebe mit mehr
als 43 000 Arbeitern hat das Reichsverſicherungsamt in einer
Denkſchrift empfohlen, ebenſo wie bei den übrigen Reichsbe-
rufsgenoſſenſchaften ohne Sectionsbildung mehrere Schiedsge-
richte, und zwar ſieben, zu errichten. Als Sitze der Schiedsge-
richte werden im Einverſtändniß mit der Genofſſenſchaftsver-
ſammlung Königsberg, Breslau, Berlin, Dresden, Hamburg,
Köln und Stuttgart vorgeſchlagen. Der Reichskanzler hat in
Folge deſſen beim Bundesrath eine dahin gehende Beſchlußfaſſ
ung beantragt.

Eiſenbahnen, Kauäle, Tuunels.
Vom Harz, 26. November. Jn Benneckenſtein fand

eine Conferenz von Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden von
Nordhauſen, Elbingerode, Benneckenſtein und Wernigerode, ſo
wie der Gemeindevorſteher der Dörfer Haſſerode und Nöſchen
rode ſtatt, bei der eine Beſprechung über den Bau einer von
Wernigerode über den Harz (Nöſchenrode, Haſſerode, Elbinge-
r Benneckſtein) nach Nordhauſen zu führenden Eiſenbahn er
olgte.

Jsnduſtrie, Handel und Finanzen.
Die Börſenſteuer ergab im Monat Oktober d. J.

659,927 das ſind zwar 196,472 e mehr als im September
d. J., doch 54,371 -4& weniger als im Oktober 1886. Seit Be
ginn des laufenden Etatsjahres weiſen die Einnahmen aus der
geſammten Steuer mit zuſammen 4,013,582 in Folge des
ſtilleren Börſengeſchäfts gegen das Vorjahr einen Ausfall von
339,906 aus.

Der t 33 der Gewerbe-Ordnung macht den Betrieb des
Branntweinkleinhandels von einer beſonderen polizei
lichen Erlaubniß abhängig, ohne die Grenzen eines ſolchen
Kleinhandels überhaupt feſtzuſtellen. Eine rheiniſche Handels
kammer hat nun an den Handelsminiſter das Anſuchen gerichtet,
eine geſetzliche Erläuterung der Frage herbeizuführen.

Dem Geſchäftsbericht der Deutſchen Werkzeug-
maſchinenfabrik (Sondermann u. Nier) in Chemnitz
entnehmen wir noch, daß die Produktion ſich auf 739,57 kg
gegen 897,418 kg in 1885 86 im Betrage von 509,185 gegen
686,077 in 1885/86 beziffert hat. An Aufträgen nahm das
Etabliſſement in das laufende Geſchäftsjahr herüber 133,750
gegen 150,079 in 188566, wozu das 1. t
Geſchäftsjahres weitere 95,926 brachte. Durch Abſchreipung
des Jahresverluſtes von 40,729 verringert ſich die Reſerve
auf 12,196

Quaxtal des neuen

näre anweſend, welche einſtimmig Decharge ertheilten, die Ver
theilung einer Dividende von 10 beſchloſſen und die aus
ſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes wiederwählten.

Der Finanzminiſter hat die Fabrikbeſitzer Raumann u.
Rietz zu Stettin bis auf Weiteres zur Zuſammenſehung des
allgemeinen Branntwein -Denatuirungsmittels er-

mächtigt. sDer „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß wegen
Ausgabe von 4 Millionen Mark 3 proc. Anleiheſcheine
der Stadt Barmen. Der Erlös iſt für ſtädtiſche Bauten
beſtimmt.

Die von der letzten Generalverſammlung der Berg-
werks geſellſchaft Hiberniag genehmigte 4 proc. Priori-
tätsanleihe im Nominalbetrage von 7,290,000 Mark iſt von den
Bankiers der Geſellſchaft, dem Bankhauſe S. Bleichröder und
der Berliner Handelsgeſellſchaft übernommen worden und ſol
im Laufe des nächſten Monats an den Markt kommen.

Wie man aus Zabrze meldet, iſt die der Conſolidirten
e ttre gehörige Kohlenwäſche geſtern Abend abge-
»rannt.

Der Einlöſungscours für Oeſterreichiſche Sil-
bercoupons iſt unverändert 161.75 Mark für 100 Fl. Der
Einlöſungscurs 4 der z Coupons und gezogenen Stücke der
3procent. Prioritäten der Oeſterreich.-Ungar. Staats-
eiſenbahn iſt für die Woche vom 28. November bis 3. December
auf 80.61 Mk. für 100 Fres. feſtgeſetzt worden.

Luzern, 28. November. Die Generalverſammlung der
Aktionäre der Gotthardbahn hat mit 1423 gegen 329 Stim-
men die Anträge des Verwaltungsraths betreffend die Erhöhung
des Aktienkapitals, die Mitverrechnung des Genußſcheins und
die Emiſſion des Reſtes von 100 Millionen von der 490-Mil-
lionen-Anleihe mit der Modiſikation genehmigt, daß die durch
die Bezahlung der Erſparnißcoupons entſtehende Ausgabe den
zu amortiſirenden Verwendungen beigefügt werden ſoll und
daß die Einzahlung der zweiten Hälfte der Aktien auf den
1. Januar 1891 feſtgeſetzt ſei. Als Mitglieder des Verwaltungs
raths wurden gewählt: Baron Ed. Oppenheim (Köln) und Re
gierungsrath Suter (Schwyz).London, 28. November. In der heutigen Sitzung der
Zuckerkonferenz, welche von 2 bis 4 Uhr dauerte, hielt der
Varlamentsſekretär des Handelsamts, Worms, eine längere
Anſprache an die Delegirten. An der hierauf folgenden General
debatte nahmen vornehmlich die Delegirten Belgiens und Oeſter
reichs Theil. Man glaubt, England werde keine Ausgleichs-
zölle vorſchlagen. Belgien iſt gegen die Zuckerprämien, während
Oeſterreich dieſelben billigt. Die nächſte Sitzung findet Mitt-
woch ſtatt.

Wie wir kürzlich melden konnten, ſollte den italieniſchen
Kammern ein Geſeßentwurf wegen proviſoriſcher Einführung
eines Zuſchlagszolles auf Zucker zugehen. Der Entwurf
iſt jetzt bereits von den Kammern genehmigt worden. Danach
iſt vorgeſehen die proviſoriſche Erhöhung des Zolles für Zucker
erſter Klaſſe auf 90 Lire, für Zucker zweiter Klaſſe auf 76 Lire
und für Stärkeſyrup auf 50 Lire. Gleichzeitig wird in dem
Geſetze beſtimmt, daß der Zoll auf flüſſige und kryſtalliſirte
Eſſigſäure, der nach dem Zollgeſetz vom 18. Juli er. vom 1.
Januar 1888 ab erhoben werden ſoll, ſofort in Kraft trete.
Nach dem betreffenden Kommiſſionsbericht ſollte die Erhebung
dieſer und der obigen Zölle auf Zucker bereits vom 26. d. M.
ab eintreten. Die Zollſätze auf Eſſigſäure ſind nach dem Ge
ſetze vom 18. Juli er. wie folgt normirt: Eſſigſäure, flüſſige
(einſchließlich des gewöhnlichen Eſſigs), an reiner Eſſigſäure
enthaltend, I. 10 pEt. oder weniger per 100 Kilogramm 10 Lire:
2. mehr als 10 pEt. und weniger als 50 pCt. 60 Lire; 3. 50 pEt-
und mehr 90 Lire; Eſſigſäure, kryſtalliſirt, 110 Lire.

Schiffsverkehr und Seewefen.
London, 28. November. Der Caſtle Dampfer „Pem-

broke Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe Liſſabon paſſirt, und
der Dampfer „Hawarden Caſtle“ iſt geſtern auf der Heimreiſe
in Piymouth angekommen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 28. November. Die Getreidezollvor-

lage wird ſchon am Donnerſtag zur erſten Leſung ge-
langen. Die Annahme derſelben gilt als geſichert.

Berlin, 28. November. Jn der Nacht vom 26. zum
27. d. M. iſt auf S. M. S. „Stein“, Flaggſchiff des
Schulgeſchwaders im Hafen von Neapel, Feuer in der
Offiziersmeſſe ausgebrochen. Von der Beſatzung
des Schiffes iſt Niemand beſchädigt. Das Feuer wurde
unter bereitwilligſtem Beiſtand der italieniſchen Behörden

elöſcht.
Schwerin i. 28. November. Der Landtag be

willigte 1 Millionen für die ſüdlichen Waſſerſtraßen.
Wien, 28. November. Die Conſtituirung der ungar

iſchen Waffenfabrik ſoll um die Mitte des Mongts
December ſtattfinden.

Paris, 28. November. Wie jetzt verlautet, wird die
Votſchaft Grevys direct an die Präſidenten der Kammer
und des Senats gerichtet ſein und nicht miniſteriell
gegengezeichnet werden. Die politiſchen Gründe des
Rücktritts des Präſidenten ſollen kurz und in gemäßigten
Ausdrücken in der Botſchaft dargelegt werden. Nach der
Verleſung der Botſchaft verläßt Grevy das Elyſee. Der

etC CELLEET-

Hallesohes Stadt Thenter.
Dienstag, den 29. November. Beginn 8 Uhr.

i 76. Vorſtellung. (59. im Abonnement. Blaue Karten.)

Toseph und seine Brüder.
Große Oper in 3 Akten von Möéhul.

Jakob, ein alter Hirte aus dem Tha le
Hebron Emil Hettſtedt.Joſeph, unter dem Namen Kleophas,
t. Statthalter in Egypten Benno Köbke.

l Simeon, B. Wankmiller. ſ.AlBenijamin, llex. Mitſchinèr.Ruben, Walter MüllerVaphthali, J Zihimermann.
Levi, Julius Funk.Tude, Söhne Jakobs. Joſef Herhtzka.
Dan, Franz Draklée.Had. Theo Hieronymi.Aſſer Fritz Kettler.Vaſchar. Albert Patry.Sebulon, v Adolf Dalwig.
Utobal, Joſeph's Vertrauter. n

Axel Deli

j Frauen von Memphis 4 Carrie Goldpſticker.
Vouiſe Schaffnit.

h Chor der Jungfrauen von Mempbhis. Jſraeliten. Egypter.Leibwache Joſeph's. Volt
Schauplatz: Jm 1. u. 3. Akte zu Memphis in Joſeph's
Palaſt. Jm 2. Akte in einer freien Gegend um Memphis.

Nach jedem Akte Pauſen.

Ein Offizier von Joſeph's Leibwache nar.
z. Emilie Lange.

Mittwoch 7 Uhr: Waguer-Liszt-Concert, u. A. C-dur-
Syinphonie von Richard Wagner (0).

Jn der GeneralVerſammlung der Vereinigten
niſſe; ob ſich dies ſo verhält, iſt uns jedoch nicht ſicher T 434Rheiniſch-Weſtfäliſchen Pulverfabriken waren 44Alktio
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Wahlkampf bezüglich eines neuen Präſidenten wird, der

allgemeinen Annahme zufolge, ſich auf Ferry und Frey
in et beſchränken.

Börfenngch richten.
.Berlin, 28. November. Die Spekulation zeigte ſich ſehr

zurückhaltend und ſo trug das, heutige Geſchäft an der Börſe
zen Charakter großer Geſchäſtsunluſt. Ruſſenwerthe und
Bahnen, welche am Jmport des ruſſiſchen Getreides betheiligt
ſind, lagen ſchwach; der Montanmarkt behielt ſeine ausge
ſprochene Feſtigkeit. Fremde Renten lagen ſchwach, auchdeutſche Kaufsanleihen ſtellten ſich etwas niedriger.

Waureun und Produkteuberichte.
Getreide.

Berlin, 28. November. Weizen per 1088 Kilogr. loco feſt, Termine

t. v.er Dezember- Januar 122 121,5--122 121,5 Mk. bz., per Januar- Februar 1888
125-124 5 125-124,75 Sit. bz., per April-Mai 130 129 5--130 129,75 Mt.
bz., per Juni-Juli St. dz. Serſte per 1690 Kilogr. Flau, große und fleine
195--180 f. nach Qualität bz. Hafer per 1060 Kelogr. loco vernach äſſigt,
De mine höber, gekändigt 50 Tonnen, Kündigungepreis 101,5 Mk. bz., loco 96
132 Mt. nach Qualctät, Lieferungequalität 101 M. bz. pommerſcher guter 113 15
Mk. ab Bahn bz., preuß. guter 108 116 Mk. ab Bahn bz., ruſſiſcher 104 108
Mk. frei Wagen bz., per dieſen Monat Mk. dz., per Rovember Dezember Mk.
bz., Per Tezewber-Janrar 102,.25--102.5 Dit- bez., per Januar- Februar 1888

T J 109,5--110 Mt. bez., per MaiJuni Mk., per Juni-Zuli bz.Naßgdeburg, 27. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 160-166 Mk.
Weizweizen 155--160 Mt., glatter exgtiſcher Weizen 155 160 it., Raunhwe zen
144—151 Mt., Roggen 120-124 Mt., Chevaliergerfte 135—-150 Mk., Landgerſte
120--130 MRt., Hafer 104-1260 Mt. für 1000 Kilogr.

Breslanu, 28. November. Roggen per November- Dezember 119,00 Mk. bz.,
Per Dezember-Januar 119,00, per April Mai 127,50 Mt. bz.

Stettin 28. November. Weizen höher, loco 157.00 162,00, per Rovbr.
Dezember 163,606, per April-Mai 173.00. Noggen höher, loco 112 117, per
November Dezember 117,50, per April-Mai 118,60 Mt.

Köln, 28. November. Weizen hieſiger alter ſoco 18,00, hieſiger neuer loco
17,00, ver November per Rärz' 18,15, per Mai 18,40. Noggen hieſiger
neuer loco 12,50 per Rovember 12.760, per März 13,35, per Mai 13,40. Hafer
hieſiger loco 11,75.

Hamburg, 28. November. Weizen loco feſt, holfeiniſcher loco 160,00
bis 165,00. Noggen loco feſt, mecklenb. loco neuer 120 124, ruſſiſcher loco
feſt, 88— 96. Hafer feſt. erſte ruhig.

Wien, 28. November. Weizen per Frühjahr 7 45 Ed., 7,50 Br., per Wai
Juni 7.50 Ed., 7,55 Br. Neggen per Frühjahr 6,08 Gd., 6,13 Br. per Mai
Juni 6,18 Gd., 6.23 Br. Hafer per Frühſahr 5,85 Gd., 5,90 Br., per Mai-
Juni 5.95 Gd., 6,00 Br.

Beßß Weizen loco flau, per Frühjahr 1888 7,24 Ed.,
7,25 Br. Hafer per Frühjahr 1888 5,54 Ed., 5,56 Br.

Baris, 28. November, Abends. Weizen feft, per November 23,00,
per Dezember 22,60, per Jannar Rpril 23,00. ver März Jnni 23 409.

Daris, 28. November, Abends. (Schlußbericht. Weizen feſt, per
November 23,00, ver Tezember 22,60, per Januar April 22,80, per März Juni
23,40. Roggen ruhig, per November 14,10, per März-Juni 15. 10.

Amfterdam, 28. November. Weizen auf Termine niedriger, per März 191.
J Roggen loco unverändert, auf Termine nverändert, per März 108 107, per
Mai 7108--107.

Lonbon, 28. Revemler. (Anfargebericht.) Weizen ſtetig, ruhig, Hafer feſt.
Lendon, 28. November. (Echlußbericht.) Engliſcher Weizen zu vollen

Preiſen gehandelt, fremder eher ſchwächer.
London, 28. Repember. An der Küſte angeboten 1 Weizenladuug.
Aniwerpen, 28. November. (Seslnßbericht.) Weizen ruhig. Roggen

ruhig. Hafer unverändert. Gerſte behanptet.
New-York, 26. November. Aother Winterweizen loco L82 per Rovember

D. 87 SV., per Dezember 87 per Mai D, 93'
Zucker.

Magdeburger Börſe vom 28. Revember.
26. November. 28. Rovember.

Grannlated 26.50 M.
Kriſtallzucker J.
Kriftal'zucker I. 25.50 M,Koruzucker 96
Koinz. Rend. 92 22.69 22. 90 M.
Kornz. Nend. 889 22.70 22,00 M.
Kornz. Rend. 75 18. 19. 80 B.

Tendenz am 28. Noreniber: Stramm.
26. November.

22.790-28. 00 M.
21 89- 22. 16 M.
18 80 20.00

28. November.

27 75 28.00 M.
27.00 27.25

5 M. 26.00 B.r: Beſſer.

ff. Brodraffinade S

f. Brodraſſinade 27.75 M.
Gem. Naffinade 26.50 27.00 M.
CGem. Melis I. 23.75

Tendenz am 28. Rovemde

Rohzucker Prodnkit
Durchgehend f. a. B. Hamburg

14.20 Br., G.o. -Tez. z. r. ae e 18 F7 14.20 M. G.
anngar 14. r. 14. G.Jan. März 14.70 M. bez., 14.62 W. Br. 14,60 G

März e huge bez. v Br.
MärzMai 14,95 M. Br. G.April-Mai 15.00 M. bez. u. Br. G.

Tendenz Ruhig.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Paris, 28. November (Telegr.) Rohzucker 889 behauptet, loro 87,73.
Weißer Zucker ruhzi S r Rovubr. 42.00 per Dezember 42.25
r. Jannar April 42.80 per rz-Juni 43.30.n 2onden, 28. en r 96 Javazucker 16 feſt, Rüben
ohzucker 14 feſt, Centrifugal-CubaNew Hor r 26. Rovemöb. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 5

Kaffee.
Havre, 28. November Vorm. 8 Uhr 30 Min. (Teſegramm von Peimann

Ziegler Comp. NewYork ſchloß mit 30 Points Baiſſe. Rio 5000 B. Santos
4000 B. Recettes für geftern.

Havre, 28. November Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimaun,
Ziegler Comp. Kaffee Good average Santos per November 88.75, per Fe
öruar L8.75, per Au uſt 1888 86.25, per Dezemb. 82.75. Bihauptet.

g. (Schlußbericht.) good average Sanios perMärz 71 per Mai 70* Stetig.z Rew-York, 26. November. (Telegr.) Kaffee (Fair Rio) nom., do. Nr. 7
low ordinary per Dez. 14.75, do. do. per Febrnar 14.15.

Petrolenm.
Berlin, 28. Rovember. (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand. white) per

kg mit Faß in Poſten von 100 Str. Termine ſtill. GFetr
kg. Kündigungspreis Leo ver dieſen Monat und Rovember- Dezember

M., Dezember- Jannar bez.
Siettin, 28. November. Loco 11.50.

g Fahren 28. Roevember. (Schlußbericht.) Standard white, loco 7.00
r. Ruhig.

Antwerpen, 28. Nevember. (Telegr.) Schlußbericht. Raffinirtes, Type
weiß, loco 17 bez. n. Br., per Dez. 17 dez., 17 Br. Jannar 17 B. Jaunur
März 16* Br. Nuhig.

Hambuarg, 28, November. Petrolenm behanptet, loco 7.30 Cd. per
Dezember 7,10 Gd.

New York 26. November. (Teleer.) Raffinirtes Petrolenm 78 bel Teſt
in Rew-York 7, Gd., do. in Philadelphia 7 Gd. RNohes Pelroleum in New
York D. 6 C., do. Vipe line Certificats D. 74 C.

Spiritus.
Berlin, 28. November. (Amklich). Spirius per 1061 à 106 2 000 1

nach Tralles loco mit Faß (verſteverter). Termine behaunptet. Cef. 10,000
Liter. Kündigungspreis 97.7 M. bez., per dieſen Monat und ver Nov.Dez.
97.7 97.6, per Sezbr. Jan. 97.8 97 6 97,7 bez., p. April- Mai 106.8 100,7
bez., per MaiJuni 101.7- 101,5 bez. Spiritiys per 100 l à 160 16. 660 (ver
ſteuerter) loco ohne Faß 97.5 bez. Speritius mit 50 M. Verbrauchsabgabe
loco ohne Faß 49,3-49,4 49,3 bez. loco mit Faß bez. Spiritus mit 70
M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 34— 33.2 bez.

Magdeburg, 28. Nevbr. Kartoffelſprrikus für 10,886 loco ohne Faß
48 80- 49. 20 M. bei 50 t. Steueraufſ. lag, 34.90 M. bei 70 M. Steseraufſchlag.

Hamburg 28. Rovember. Spiritus ruhiger, per Rovemb 27 Br. Rovemb,
December 25* Br., Tez.- Jan. 25 Vr., April-Mai 245 Sr.

Peſen, 28. Rovember. Spiritus loco ohne Faß, 56er 47,80, 70er 32,00
mit Verbranchsabgaben von 70 M. und darüber 32.66, Rev. Dez.
Sekundizt Liter. Still.

Breslan, 28. November. Spirltus pr. 180 1 ver 100 proc. excl. 50 M.
Versrauchkabgabe Rovbr.- Decbr. 46.70 B. April-Rai 50.00, do. 70 M. Ver
brauchdabgabe, Novbr. Dezbr. 32.59, April-Mai 34.50.

Stettin, 28. Novbr. Spiritus unveränd., loco ohne Faß 95,80 mit 50 M.
Conſamfiener 47,50, mit 70 M. do, 33 20 Bov. Dez. 96 00. April-Mai 100,00.

Paris, 28. November. nachm. (Telegr.) Spiritus betzanptet, per November
45.00, ver Dez. 45.25, Jannar- Avril 46.75 ver RaiWuguft 47.75.

Magdeburg, 28. Rev. (Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus. Befeſtigend.
Loco ohne Faß 48.89 49.29 M. bei 50 M., 34.00 M. bei 70 M, Verbrauchs
abgabe. Ab Speicher unter freier Vorhaitung der Eebinde ohne Angebot.

Oelſaaten. Lele. Fettwgaren.
Berlin, 28. Levbr. (Amtl.) Oelſaggten per 1000 kg. Gek. Winter

raps Sommerraps M., Winterrübſen Bi., Sommerrübſen M.
a Rüböl ver 100 kg mit Faß. Termine ſchwankend. Kündigungspreis

Loco mit Faß Bez., loco ohne Faß bez. per dieſen Monat ver
Nov. Tez. u. per Lez.- Jan. 59,3 50.4--50,8 dez., per Jan. Febr. 1888
Rprit.Siai 51.3 51,4 51,1 bez. per MaiJuni 51.661.751.4 bez. JuniJuli
51,7 M. per 100 kg. loco Lieferung

Stettin, 28. Rov Rüböl feſt, Rev. Dez. 49.50, Aprik-Mai 59 00.
Breslau, 28. Rovember. Rüböl loco M. per Rov. Dez. 45.00, April-

Mai 50,50.
Baris, 28g. Nevember. nachm. (Telegr.) Rüböl ruhig, per Rovemb. 57.75,

per Dez. 58.00, Januar Ayril 59 00, März Juni 59.25,
Hauburg, 28. November. Aubsöl ſehr feft, loco 49.00.
RewYork, 26. Vevember. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 7.50, do. Fairbanks

7.55 d o. Rohe Brothers 7.50.,
Hülſenfrüchte.

Berlin, 28. November. (Pol.Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen, 20— 30 M
Speiſebohnen, weiße, 24— 40 Linſen 30—60 M. ver 160 kg.

Berlin, 28. Revember. (Kurtl.) Wais ver 1000 kg. Loco feſt. Termine
Gek. t Kündigungepr. M. Loco 115 121 M. n. Oual., pr. dieſ.
Monat 116.0 M., per Nov. Tez. 116.0 M., per Dez. Jan. 116.5 M., per April- Mai
121.0 M., Erbſen p. 1000 kg, Kochwaare 140—200 Mt. Futterwaare 116 126
M. nach Qualität.

Br., ver Jnni li 6.18 Gd. 5 r.r 27. Rovbr. (Telegr.) Mais (New) 562,,
Mebl.

Berklin, 28. Nodember. (Amtk.) Roggenmehl Nr. 0 und
g. inkl. Sack Höher. Sekkndigt 600 Sack. Kändigungepr.
per dieſen Monat vend ver Nov. mber Dezwber 77.05 bis 17.10 bez. ver Le

f Sien, 28. Rovember. (Telear.) Mais ver Mai Juni 1888 6.18 6.

ber 50.25, ver Dezember 49.75, er Jannar- April 50.10, per
Juni 50.80.Rew-York, 27., November. (Telegr.) Mehl 3 D. 30 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 28. November. (Amtl.) Kartoffelmehl per 100 g. brutto

Sack. Termine feſt. Gek. Sack. Kündigungspreis
M., per dieſen Monat 17.80 M. nach Qual. ver Novbr. Dezbr. I

per De ver Jannar 17.80 M., ver Jaunnar Februar 1888 M. ver
Mai 18.00 M. Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg brutto inkl. Sack.
mine feſt. Gek. Sack. Kündigungspreis M.. Loco
M., per dieſen Vonat 17.80 M., per Rovember Dezember 17.80 M.
DezemberJanuar 17.80 M., per Apyril- Mai 18.00 Br.

Stroh. Hen.
Berlin, 28. Rovember, (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 3.50 bis 3.75 M.,

4.50 bis 7.09 M. per 100 kg.

Eier. Fleiſch.Butter. untenBerlin, 28. Novbr. (Pol.räſ.) Rindfeiſch, von der Kenle. 1.10 140Vanchſeiſch o 1.20 M., Sch eiſch 1.00 3.40 M., Kalbfleiſch 1.09
1.50 Hammelſleiſch O. 80 M., Butter 1.80 2.80 M. per 1 kg.
60 Stück 2.60- 3.50 M.

eln. eBerlin, 28. Rovember. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 3.25— 5.75 M. per 100

Vanmwolle und Wolle.
Liveryool, 28. Novbr. (Tekegr.) Baumwolle. (Anfangsbericht). Muth

i nſat; 8000 B. Stetig.cher 28. Rerbe, Nachmittags 12 Uhr 5 Minuten. Baumwoll
Umfatz 8000 B., davon für Spekulation und Export 1060 V. Stet
Middl. amerikaniſche Lieferung: November 5 Käuferpreis, Rovember
zember 59 6 Verkänſerpreis, Dezember- Januar 57 z2 do., anuar Februar z
do., Februar-März 57 z r Ware Tür Rprit 59 Verkäuferpreis, Me
Juni 5 e do., Juli Auguſt 5' Käuferpreis.d J 28 Novbr. Nachmittags 12 Uhr 5 Min. Baumwolle
(Weitere Meldung.) Egyptian brown good fair 7,

Metalle.
Amſterdam, 28. November, Nachmittags. Bancazinn 907 h e 28. November Vormittagt. Roheiſen. Mixed numbert

warrants 40 sh. 3 d.laß gew, 28. Rovember, Nachmittags. Roheiſen, (Schluß). Rixed
imbers w ts 40 sh. 7 d.In a w, 28. Rovember. D'e Verſchiffungen betrugen in der vorige

Woche 13 600 Tonns gegen 4900 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres

London, 27. Novbr. 39 R a r Kuvler 57 Lſtrlink 17 Lſtrl. Blei engl. 1775 Lſtrl. ſpan. Lftrl.gin. New York, 26. Rovbr. Zinn auftral. Nr. 32,90 Doll. Eiſen Kr, I
ltues 22,50 Doll.de 9 giterd am, 28. November, Nachmittag. (Tel. der Herrn M. H. Lorenzu,

Cie, hier.) Zinn: Vanka und Billiton 89 l.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Berauntworiuſqh Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik
euilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewalds ulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den

Handels Börſen u. Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle. t
Tie Redaktion iſt geöffnet von 5' Uhr Morgens an. Der akteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10- 1 NRhr und Nacym. zwiſchen 1-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expe r
annahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis A Uhr Abends,

Familien Nachricht.
TodesAnzeige.

Heute Abend 11 Uhr endete ein ſanfter Tod die längeren
Leiden meiner herzensguten und ſorgſamen Frau, unſerer liebes

vollen Mutter 23HKaroline Wriedmann geb. Schön
im 50. Lebensjahre, was hiermit tiefbetrübt anzeigen5155 eheweinbr g Die Hinterbliebenen.

Halle a/S., den 27. November 1887.

annar 17.05 bis 17. 10 bez., ver Jannar Februar 1888 17.39 bis 17 7.
Februar März 17.55 bis 17.60 bez., ver April Mai 17.80 bis i z C

ver MaiJuni bez. desBerlin, 28. Revember. Weizenwehl Kr. 00 2350-2 e. 0 betr.
22.00 bis 20.,25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggen um
Rr. 0 u. 1 17.25 6. 25 do. feine Marken Nr. O u. 1 18.75-17.25 d r
Rr. O 2,00 M. höher als Nr. O u. per 100 kg Br. iukl. Sack. w

Paris, 28. Nevember, nachm. (Telegr.) Biehl feſt per P Ga
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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